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Reichskanzler Dr. Brüning iin Wahlkampf
Erste Wahlrede des Kanzlers für Hindenburg in Essen — Auseinandersetzung mit

den politischen Gegnern
TU .Effen» 8. März . Am Montag abend hielt Reichskanz¬

ler Dr . Brüning  in einer Htnöenburgkunögcbung der
Zentrumspartei in der überfüllten großen Ausstellungshalle
seine erste Wahlrede . Brüning gab zunächst seinem Bedau¬
ern darüber Ausdruck , daß die Agitation non den gegne¬
rischen Prästdcntschaftsanhängern in einer Weise betrieben
werde , als ob Deutschland sich im tiefsten Frieden und bestem
Aufstieg befinde und nicht in schwersten außenpolitischen
Kämpfen . Er wies dann ans die Bemühnngcn um eine par¬
lamentarische Verlängerung der Amtszeit des Reichspräsi¬
denten hin , die er damit begründete , daß in diesen Wochen
in Genf und anderswo um Fragen gerungen würde , die von
größter Bedeutung für die Entwicklung Europas und
Deutschlands seien. Er habe geglaubt , dem Vaterland einen
großen Dienst zu erweisen , wenn er das öcntsche Volk unter
dem Namen Hindenburg als dem Symbol der Einheit und
der Kraft in diese» Kampf hineinführc.

Ich neige nicht dazu , so fuhr der Kanzler fort , aus takti¬
schen oder anderen Gründen eine Mehrheit im Reichstag
auszugeben , wenn ans der andern Seite nicht die geringste
Einigung selbst in entscheidenden Fragen der Politik herbei-
geftthrt werden kann . Ich habe nicht nur dem Reichspräsi¬
denten wiederholt meinen Rücktritt angebotcn , sondern ich
habe mich, innerlich wenigstens , in meiner Eigenschaft als
Reichskanzler gar nicht mehr an den Verhandlungen über die
Präsidentschaft beteiligt . Ich habe getan , als ob meine Ne¬
gierung gar nicht bestehe, um Klarheit vor aller Welt zu
schaffen. Es hat sich gezeigt , daß sich die beiden Parteien der
nationalen Opposition noch über keine Frage eini¬
gen konnten,  nicht über die Person des Reichspräsiden¬
ten , nicht über den Reichskanzler , nicht über den Wehrmini-
stcr und nicht über den Innenminister . In den Auseinander¬
setzungen zwischen dem Stahlhelm und der NSDAP , werden
diese Dinge ja in aller Offenheit und in einer Sprache be¬
handelt , zu der ich persönlich überhaupt nicht fähig wäre.
Das aber war voranszusehcn . Es war nicht das erstemal
in der Geschichte der vergangenen 10 Jahre , daß man zwar
die Negierung beschimpfte bis znm äußersten , Satz man
redete , aber immer nur redete , als ob bas deutsche Volk
nichts gelernt habe in dieser Zeit.

Brüning wies dann auf die Haltung der Rechten wäh¬
rend ihrer Negierungsbeteiligungen hin . 1928 hätten sich die
Deutschnattonalen anf Befehl HugenbergS aus der Verant¬
wortung gezogen . Brüning wandte sich darauf der NSDAP,
zu, die die nationale Gesinnung anscheinend für sich allein
in Anspruch genommen habe . Wenn der Brief Hitlers an
den Reichspräsidenten erst der ausländischen Presse mitge¬
teilt werde , wo bleibe da die nationale Gesinnung . Wenn
es je einen Dolchstoß  gegeben habe bann sei es die Ver¬
weigerung der parlamentarischen Verlängerung der Amts¬
dauer des Reichspräsidenten und die Tatsache , daß man den
Führern der Regierung , die in schärfstem Kampfe steht, in
den Rücken gefallen sei und ihr die Verhandlungssähigkeit
abgesprochen habe. Ich bin fest entschlossen, wenn es nötig
«nd gerechtfertigt ist, energisch durchzngreifen.

Auf die Notverordnungen  eingehend , erklärte
Brüning : „Ich weiß , daß dieses Wort für das deutsche Volk
ein schweres und bitteres Wort geivorden ist. An diese dra¬
konischen Maßnahmen mußte herangegangen iverden , weil
wir Fehlern der Vergangenheit gegenüberstanben , «veil «vir
in einer Wirtschaftskrise , in einem Existenzkampf standen,
der in der Geschichte ohnegleichen ist. Wir find in die Re¬
gierung eingetreten mit einer ungeheuren Last an schwe¬
benden Schulden,  die zum Teil in die Zeit gehen , wo
die Deutschnationalen in der Negierung waren , zu einer
Zeit , als wir nicht wußten , ob wir nach vier Wochen noch
zahlungsfähig sein würden . Es ist uns gelungen , nicht nur
den schweren Winter 1930/81 zu überwinden , sondern auch
den Winter 1931/32. Allen Prophezeiungen zum Trotz , wenn
auch unter schwersten Einsparungen und Anstrengungen . Die
Wohlfahrtslasten , die Erwerbslosenunterstützungen und die
Gehälter sind gezahlt worden trotz der Bankenkrise . Wir
haben die Währung  in Ordnung gehalten und im In¬
nern bezahlt , was wir zu zahlen hatten . Trotz der Auspeit¬
schung der Leidenschaften haben «vir Ruhe und Ordnung ge¬
halten . Dabei sind wir Wege gegangen , für die es kein
Beispiel und kein Vorbild in der Geschichte gegeben hat . Die
Notverordnung vorn 8. Dezember nnd die Bankenreorgani¬
sation sind immerhin Leistungen gewesen , an denen monate¬
lang intensiv gearbeitet werden mußte . Ein falscher Schritt
in diesen zwei Jahren , und es wäre nicht möglich gewesen,
Deutschland vor dem Chaos zu retten . Wenn die Festigkeit
^" Verhältnisse gesichert ist durch die Wiederwahl des
Reichspräsidenten v. Hindenburg , dann sind wir , das kann
ch heute sag««, heraus aus der akuten Gefahr deS Zusam¬

menbruches.

Brüning rvandte sich dann gegen Währungscxperimente
und Patentlösungen . Wenn in Deutschland auch nur das
geringste getan werde , was nach Inflation schmecke, sei es
aus mit dem deutschen Volke . Es treffe auch nicht zu, haß
die Regierung eine Politik der Deflation mache. Wer an
die Tributfragc hcrangehc , ohne die Wirtschaft genügend
vorzubereiten » werde Enttäuschungen und Mißerfolge ern¬
ten. Brüning ivarnte davor , das Volk durch Phrasen zu
vernebeln und cs dadurch in eine sichere Katastrophe zu füh¬
ren . Der Kanzler setzte sich darauf mit Ser Agitation gegen
den Reichspräsidenten auseinander und erklärte hiebei , wenn
man die Gegenkandidaten Hindenburgs auch nur betrachte
und ihren Kampf sehe, so sei das eine Groteske vor aller
Welt . Man solle sich davor hüten , zu sagen, daß es sich bei
Hindenburg um eine Parteikandiöatur handle . Wenn man
dem Reichspräsidenten Bedingungen stelle, wie es geschehen
sei, was sei denn das anderes als ein Parteisystem?

Gesetzt der Fall , Hitler  würde Reichspräsident — ich
spreche rein theoretisch — was würde er dann verwirklichen:
die Versprechungen , die er den Arbeitern gegeben hat oder
die Versprechungen , die er den Wirtschastssührern gegeben
hat . Sic Versprechungen , die seine Freunde im Osten Leu
Landarbeitern gemacht haben , oder das , womit man den
Großgrundbesitz einfangeu will ? Will er außenpolitisch
durchführen , was er Frankreich und der ausländische » Presse
gesagt hat , oder was er in früheren Kundgebungen ge¬
sprochen hat : Die Nationalsozialisten sind außenpolitisch nur
halb so schlimm. Energisch müsse in aller Oesfcutlichkeit
gegen die Agitation der Nationalsozialisten ansgetreten wer¬
den, die ins Unglück führe.

Brüning zog zum Schluß einen Vergleich zwischen Ge¬
orge Washington und dem Reichspräsidenten von Hinden-
bung und gab der Hoffnung Ausdruck , daß die Anerkennung
und Würdigung Hindenburgs nicht so lange auf sich warten
lasse, wie bei Washington , sondern daß schon- der 18. März
die Entscheidung bringe . Das ist meine feste Ueberzeugung.
Ich kann auf Grund meiner Beobachtungen aussprechen.
Das deutsche Volk muß Hindenburg wählen , muß sich selbst
retten , muß für die Festigkeit nach innen und nach außen
für die nächsten Jahre sorgen . Dann werden wir aus der
Not im Innern »nd aus dem Kampf um die äußere Frei¬
heit siegreich hervorgehcn.

Ein Arbeitsbeschaffungsprogramm
der Reichsregierung

TU . Berlin , 8. März . Wie die „DAZ ." meldet , wird die
Reichsregterung nach dem 13. März ihre Beratungen über
die Arbeitsbeschafsungspläne wieder ausnehmen , die schon
seit längerer Zeit Gegenstand eingehender Reffortbesprechun¬
gen gewesen sind. Wie das Blatt erfährt , handelt es sich
um folgende Objekte : Reichsbahn 309 Millionen , Reichspost
100 Millionen , Straßenbau 390 bis 100 Millionen , landwirt¬
schaftliche Meliorationen 200 bis 300 Millionen , Wasserbauten
50 Millionen Mark . Der Reichsarbeitsminister hat «ine
Verkürzung der Arbeitszeit im Bergbau und eine Erweite¬
rung des Freiwilligen Arbeitsdienstes vorgeschlagen . Er
empfiehlt ferner , den Vau von Kleinwohnungen mit etwa
200 Millionen Mark zu fördern . Schließlich soll der Gesell¬
schaft für öffentliche Arbeiten der Betrag von 50 Millionen
Mark zur Verfügung gestellt iverden.

Gelingt es , die Mittel für ein Programm von etwa 1,2
Milliarden Mark bereit zu stellen, so können etwa 200 030
Arbeitslose für die Dauer eines JahreS direkt nnd noch
etwa 400 000 weitere Arbeitslose mittelbar beschäftigt wer¬
ben.

Der Völkerbund am Scheidewege
Deutschland verlangt klare Entscheidung im Fernostkonflikt

TU . Genf , 8. März . In der Aussprache in der Bölker-
bundsversammlung über Sen Fernoststreit am Montag er¬
griff der englische Außenminister Simons das Wort . Er
richtete am Schluß seiner Ausführungen die Aufforderung
an die Völkerbundsversammlung , eine feierliche Erklärung
abzngeben , in der von neuem die Grundsätze des Bölker-
bundsvertrageS als richtunggebend für die Beziehungen der
Mitgliedsstaaten untereinander erklärt und die im Völker¬
bundsvertrag enthaltenen Verpflichtungen erneut von allen
Mitgliedsstaaten bekräftigt werden.

Der deutsche Vertreter von Weizsäcker  gab eine Er¬
klärung über die Stellungnahme Deutschlands zu den Ver¬
handlungen zur Beilegung deS Fernoststreitfalles ab. Der
Völkerbund habe jetzt die grobe Aufgabe , über die Durch¬
führung der Bestimmungen deS Völkerbundsvertrages im
Interesse LeS Friedens zu wachen. Der Völkerbund

Tages -Spiegel
In Esse» hielt gestern Reichskanzler Brüning seine erste

Wahlrede für die Kandi - atnr Hindenburg.
«-

Die Neichsregierung beschäftigt sich mit eine « Arbeits --
beschassnugsprogramm in Höhe von l ^l Milliarde «, das
KVV9N0 Arbeitern Beschästignng geben soll.

*

In der antzerordentlichen Bölkerbnndsversanunlung in Gens
hat der Vertreter Dentschlands eine klare Entscheidung
des Rnndes im Fernostkonflikt gefordert.

Der frühere srauzöjische Ministerpräsident nnd Außenmini¬
ster Vriand ist gestern nachmittag gestorben.

»
Der Attentäter anf Botschaftsrat Twardowsky gab bei sei»

«er Vernehmung an , er habe die dentsch-rnsfischen Be¬
ziehungen stören wollen.

*

Japan beabsichtigt , nach Beilegung des japanisch -chinesische«
Konflikts sich aus dem Völkerbund zurückzuziehcn.

verliere seine Daseinsberechtigung , wenn er
diese große Anfgabe nicht erfülle.  Deutschland,
bas als erste Macht den Kelloggvertrag unterzeichnet habe,
der den Weg für eine allgemeine Abrüstung eröffne , habe
das allergrößte Interesse daran , daß der Grundsatz einer
gerechten Regelung aller internationalen Streitigkeiten durch
den Völkerbund uneingeschränkte Achtung finde . Er schloß
sich dann dem Vorschlag des englischen Außenministers an,
die Hauptaussprachc mit der Annahme einer feierlichen Er¬
klärung über die Ausrechterhaltung der Grundsätze des Völ¬
kerbundes und des « enoggvertrages avznschlietzcn. Wenn
die Schwierigkeiten nicht überwunden werden könnten , sei
es besser, den Mißerfolg offen anzuerkennen,
als sich wiederum mit einer rein formellen Regelung s»
begnügen.

Die Kernfragen der Abrüstung
werde « zuerst entschieden.

TU . Genf »8. März . Das Präsidium der Abrüstungskon¬
ferenz hat in einer mehrstündigen bewegten Sitzung , in der
die deutschen Forderungen von dem stellvertretenden Füh¬
rer der Abordnung , Staatssekretär z. D . von Rhein¬
baben,  mit großem Nachdruck vertreten wurden , schließlich
einen Arbeitsplan für die große politische Aussprache im
Hauptausschutz ausgearbeitet . Der Arbeitsplan legt fest, daß
die grundsätzlichen deutschen Forderungen

,a »f allgemeine Abrüstung gleich zu Beginn der großen Aus¬
sprache zur Behandlung gelangen , und zwar vor Behand¬
lung der französischen Sicherheitsvorschläge.

Nachrichten aus aller Welt
Reichsverkehrsminister Treviranus erlitt auf seiner

Wahlreise durch das Reich kur- nacheinander einen Flug¬
zeug - »nd einen Autounfall . Der Minister blieb unversehrt.
— In Gelsenkirchen ereignete sich eine Eifersuchtstragödie.
Der Schlosser Schwill ermordete die geschiedene Frau Abt
und deren Liebhaber Tümmler durch Nevolverschüsse und
verübte darauf Selbstmord . Der Vater des Doppelmördcrs
starb , als er die Nachricht erhielt , vor Schreck, während die
Mutter lebensgefährlich erkrankt ist. — Unbekannte Täter
erschossen tn Schiffweiler (Saargeblctj den Oberlandjäger
Schlad . — Die Linzer Polizei sOesterreichj hat etnen S3jäh-
rigen Mann festgenommen , der nach Art des Massenmör¬
ders Peter Kürten 11 Mordtaten begangen hat ; seine Opfer
sind in der Hauptsache Frauen . — Bei Nancy raste ein
Straßenbahnwagen an einem unübersichtlichen Bahnüber¬
gang tn ein Prtvatauto . Zwei Insassen wurden «n Stücke
gerissen , der dritte schwer verletzt . — Auf einem Bahnhof
von Glasgow forderte ein Eisenbahnunglück 20 Verletzte . —
Der -um Wintersport in Innsbruck weilende englische Vize¬
admiral Wray erlitt infolge Ueberanstrengung beim Ski¬
läufen einen Herzschlag . — In Stockholm wurden der Syn¬
dikus des Arbeitgeberverbandes Sydow und seine beiden
Dienstmädchen ermordet . — In Kaala in der Nähe von
Tunis stürzten am Montag zwei Etngeborenenhäuser ein,
deren Fundamente durch den andauernden Regen unterspült
worden waren . Aus den Trümmerhaufen wurden die Lei¬
chen von 11 Einwohnern geborgen . — Auf der Grube Chu-
ivat In Fukuoka IJapan ) ereignete sich eine Explosion von
Grubengasen , der , wie man befürchtet , 18 Bergleute zum
Opfer gefallen sein bürsten . — In Detroit veranstaltete«
Arbeitslose am Montag einen . Hungermarsch " « ach de«
Fordwerken . ES kam zu Zusammenstößen mit der Polizei,
wobei drei Personen getötet , 10 schwer- «nd 40 leichtverletzt
wurden.



Zur Reichspräsidentenwahl
Hindcnburg spricht im Rundfunk.

Im Laufe dieser Woche wird Reichspräsident von Hin¬
dcnburg  eine Ansprache halten. Sie von allen deutschen
Sendern ' verbreitet wird. Diese Ansprache wird nicht eine
Wahlrede sein, sonder» eine Art Rechenschaftsbericht des
Reichspräsidenten über seine bisher ausgeübte Tätigkeit . —
In seiner Luöwigshafencr Wahlrede für Hindcnburg sagte
Reichsminister Trevira nus:  Deutschland hat das Glück,
in dieser zerrissenen Zeit ein Staatsoberhaupt zu haben, das
allen Parteien und ihren Programmen fernsteht. Weil man
Sen Mann selber nicht recht anzutasten wagt, erfand man
die Redewendung, bah er ein System stütze, das es zu ver¬
nichten gelte. Hindcnburg erhält und unterstützt kein System.
Er prüft jeden Borschlag nach seinem Gehalt und fragt, ob
andere Vorschläge besser sind. — In Düsseldorf erklärte
Reichskanzler Dr . Marx:  Die jetzige Präsidentenwahl hat
eine größere Bedeutung als die von 1925. Ich hätte die Kan¬
didatur damals nicht angenommen, wenn ich gewußt hätte,
was ich heute weiß. Ich habe zwei Jahre als Kanzler mit
Hindcnburg znsammcngearbeitet. Da habe ich ihn kennen
gelernt, wie er wirklich ist. Wenn alle so klug wären wie
Hindcnburg, dann stände es anders um uns.

Ducsterbsrg über die Harzburger Front.
In einer Kundgebung des KampsblockesSchwarz-wciß-

rot zur Neichspräsiüentenwahl in Meseritz sprach Oberst¬
leutnant a. D. D u e ste r b e r g- Ueber die Verhandlungen,
die zur Aufstellung seiner Kandidatur geführt haben, sagte
er : Noch am 20. Februar habe er die ihm angebotene Kan¬
didatur zurückgestcllt, um einer Einhcitskandidatnr der na¬
tionalen Opposition nicht im Wege zu stehen. Nachdem aber
alle Verhandlungen mit Hitler gescheitert seien, müsse die
Harzburger Front jetzt in zwei Kolonnen Vorgehen. Er
habe die feste Hoffnung, daß nach dem ersten Mahlgang die
Möglichkeit vorhanden sein werde, eine Einigung herbeizn-
führen.

Bei einem Empfang durch den ersten Stahlhelmbunöcs-
führcr 2 eldtcin  Lörrach erklärte dieser, daß Hitler  zur
Zeit als Anwärter auf den Prüsidrntschaftsposten noch nicht
in Frage komme. Der Stahlhelm werde für den zweiten
Wahlgang alles unternehmen, um zu einer geeigneten Ein¬
heitskandidatur der Rechten zu kommen.

Beförderung der Postsendungen von Briefen , ja sogar von
Telegrammen , namentlich ins Ausland , für billigere Preise
besorgen. Die Bekämpfung dieses Unwesens wirb auch hier
durch das mangelnde Verständnis der Öffentlichkeit er¬
schwert.

Politische Kurzmeldungen
Preisttberwachungskommissar Goerdeler führte in einer

Rede in Leipzig aus , daß an eine durchgreifende Reform
des Tarif - und Gebtthrcnwesens nur in Zusammenhang
mit großen, die Arbeitslosigkeit anpackenden Maßnahmen
herangegangen werden könne. Die Höhe der öffentlichen
Gebühren, Beiträge und Tarifsätze sei zwangsläufig durch
die Pflicht bedingt, in irgendeiner Weise für erwerbslos
gewordene Glieder unseres Volkes zu sorgen. — In der
Washingtonfeier im Reichstag erinnerte der preußische Ab¬
geordnete Dr . Erkelenz daran , daß mehr als 20 Millionen
Deutsche Leben und Arbeitskraft für das amerikanische
Volk hingegeben Hütten. — Der Reichskanzler wird «ach
dem 13. März nach Genf reisen, um an der Abrüstungskon¬
ferenz teilzunehmen und mit Tardieu zusammenzutreffen.

— Wie die Moskauer „Prawda " meldet, spendete die kom-
muntstische Partei Sowjet -Rußlands 699 909 Rubel zur Für.
derung des kommunistischen Wahlkampfes um die Präsident¬
schaft in^Deutschland. — Vor der französischen Kammer er¬
klärte Tardieu , es gebe wenige Länder, die Frankreich so
zu nützen verpflichtet seien wie die Tschechoslowakei. Dieses
Land sei die, treibende Kraft der Kleinen Entente und habe
Frankreich in Genf viel unterstützt. Ebenso diene die Tsche¬
choslowakei als Grundlage für eine bessere Organisation
Zentraleuropas . In Berlin hält man die französischen
Vorschläge für Oesterreich nur dann für möglich, wenn sie
auf politische Nebengedanken verzichten. In England sym¬
pathisiert mau mit den Donauplänen Tardiens . — Die
Schweiz plant eine Senkung des Preis - und Lohnstandcs
nach deutschem Vorbild . Ausgehend von der Auffassung, daß
die Schweiz keine Prcisinsel für sich bilden kann, werden
Preisabbau , Mietabvau und ZinSsenkung angekündigt und
in Aussicht gestellt, daß das Finanzdcpartement die Löhne
und Gehälter der Bunbcsbeamten unter dem Gesichtspunkt
von Einsparungen prüfen wirk ' außerdem wird der pri¬
vaten Wirtschaft der Schweiz empfohlen, die Frage eines
Lohnabbaues zu untersuchen.

Der Lappo„krieg" in Iiimlm-o

MM«

Hindenburq zu den polnischen Drohungen
TU. Berlin , 7. März . Der Landeshauptmann der Pro¬

vinz Ostpreußen hat der Reichsregicrung folgende, vom
Provinzialausschuß der Provinz Ostpreußen in seiner Sit¬
zung vom 19. Februar gefaßte Entschließung mitgeteilt:
»Bei einer Feier polnischer Studenten in Danzig am 2. Fe¬
bruar haben Vertreter polnischer Zivil - und Militärbehör¬
den Reden gehalten, die unverhüllte Drohungen gegen Dan¬
zig und ' Ostpreußen enthalten und einen militärischen
Uebersall in nahe Aussicht stellen. U. a. hat der Vertreter
des kommandierenden Generals in Thorn erklärt , da « er
eher nach Königsberg in Uniform als zum zweiten Male
nach Danzig in Zivil kommen werde. Infolge dieser uner¬
hörte», in so herausfordernder Schärfe noch me gewagten
Drohungen und unter dem Eindruck der jüngsten Vorgänge
in Memel ist die Stimmung in der Provinz Ostpreußen
außerordentlich gespannt. Der Provinzialausschuß hält es
für seine Pflicht, die Aufmerksamkeit der Reichsregicrung
hierauf zu lenken und zu fordern, baß alle nur denkbaren
Maßnahmen zum Schutze des bedrohten Ostens getroffen
werden. Die Reichsregicrung kann sich darauf verlassen, baß
die Ostmärker eingedenk ihrer Pflichten die Heimat bis zum
Aeußcrsten verteidigen werden."

Der Reichspräsident  hat hierauf an den Landes¬
hauptmann der Provinz Ostpreußen nachstehende Ant¬
wort  gerichtet : „Sehr geehrter Herr Landeshauptmann!
Der Herr Reichskanzler hat mir die Entschließung des Pro¬
vinzialausschusses der Provinz Ostpreußen vom 19. Februar
vorgelegt. Die Sorgen des deutschen Ostens sind auch die
meinen. Niemals kann das deutsche Volk dul¬
den , daß ihm weitere Stücke seines Vater¬
landes entrissen werden.  Ihr Gelöbnis , die Hei¬
mat bis zum Aeußcrsten verteidigen zu wollen, erwidere ich
mit dem Versprechen, daß ich den deutschen Ostlanden in
ihrem Kampf gegen jede nur mögliche Drohung mit allen
Kräften beistchen und im Verein mst der Reichsregierung
und dem deutschen Volke alle Maßnahmen zu ihrer
Sicherung  treffen werbe.

Mit freundlichen Grüßen gez. von Hindcnburg."
-»

Litauische Grenzposten a» der Memel verstärkt.
Wie aus Tilsit berichtet wird, haben die Litauer ihre

Grenzposten gegen Deutschland an der Memel ganz erheb¬
lich verstärkt. Es sind aus Litauen rund 699 Mann heran¬
gezogen worden, bei denen es sich um Truppen handeln
dürfte, die in die Uniformen der Grenzpolizei gesteckt wor¬
den sind. Die Leitung dieser Abteilung befindet sich in Po-
gegen, wo auch ein Sender zur Aufnahme einer direkten
Verbindung mit Kowno ausgestellt worden ist. Die Trup¬
pen sind mit Maschinengewehrenbewaffnet und auf die ganze
Memelgrenze verteilt . Da der litauische Außenminister Zau-
niuS kürzlich eine Rede gehalten hat, in der er litauische An¬
sprüche auf Teile Ostpreußens durchblicken lieb, hat sich der
deutschen Grenzbevölkerung eine erhebliche Erregung be¬
mächtigt. Dies dürfte jedoch unbegründet sein.

Briefmarkenfälschungen in Polen
TU. Warschau, 7. März . Der Postminister Boerner führte

im Senat Klage über die großen Menge» von gefälschten
Briefmarken , die sich im Umlaufe befinden und die Schwie¬
rigkeiten, den Fälschern auf die Spur zu kommen. So hätte
beispielsweise ein im Ruhestand befindlicher hoher Militär
fl. . die Angabe eines Lagers von 5 Millionen falscher Brief¬
marken eine Belohnung von 109 090 Zloty gefordert. Ferner
wies er darauf hin, daß sich in der letzten Zeit immer häu¬
figer Konkurrenzunternehmen der Post aufmachen, die die

In Finnland versuchten die sogenannten Lappoleute
einen Marsch auf Helsingfors. Die Bewegung verlief jedoch
im Sande , nachdem die Negierung ein größeres Truppcn-

Aristide Briand-j-

TU. Paris , 8. März . Der frühere französische Minister¬
präsident und Außenminister Briand  ist gestern nachmit¬
tag kurz nach 14 Uhr durch Herzschlag gestorben. — Aristide
Briand , der am 28. März 1862 in dem Städtchen Saint
Nazaire als Sohn eines Gastwirts geboren wurde, hat eine
einzigartige politische Laufbahn hinter sich. Er ist im ver¬
gangenen Vierteljahrhundcrt clfmal Ministerpräsident,
sechzehnmal Außenminister, viermal Innenminister , dreimal
Justizminister und zweimal Kultusminister in insgesamt 26
verschiedenen französischen Kabinetten gewsen. Da er jedoch
mehrfach zwei Ressorts betreute, beträgt die Gesamtzahl sei¬
ner Ministerschastett nicht weniger als 36. Abgesehen von
den 11 eigenen Kabinetten hat er an den Negierungen Sar-
rin , Clemcnceau, Poincare , Viviani , Painlevö , Tardieu,
Chautemps, Steeg und Laval teilgenvmmen.

Tardieus Nachruf für Briand
Die Nachricht vom plötzlichen Tode Brtands hat in Paris

große Bestürzung und Trauer hervorgerufen . Als die
Todesnachricht in der Kammersitzung eintraf , sagte Tar¬
dieu: „Das erschütternde Ereignis , das uns der Präsident
soeben ankttndigt, erregt uns alle aufs höchste. Der Ruhm,
mit dem Briand die französische Trikolore bedeckt hat, der
Anteil , den er an den schwierigen Bemühungen um die Or¬
ganisierung der Welt nach den furchtbaren Erschütterungen
des Krieges genommen hat, müsse allen, selbst seinen Geg¬
nern , höchste Achtung einflößen."

Beileidstelegramm des Reichskanzlers
Der Reichskanzler hat anläßlich des Ablebens Briands

an den französischen Ministerpräsidenten Tardieu das fol¬
gende Beileidstelegramm gesandt: „Mit tiefer Erschütterung
empfange ich soeben die Trauernachricht vom Ableben Ari¬
stide Briands und beeile mich, im Namen der deutschen Re¬
gierung Ihnen und der französischen Negierung aufrichtig¬
stes Beileid zu dem schweren Verlust auszusprechen, der das
ganze französische Volk betroffen hat. Neben der persön¬
liche« Hochschätzung, die ich für den großen Staatsmann
empfinde, betrauere ich mit der deutschen Negierung den
Tod des Mannes , dessen Streben es war , die Verständigung

aufgebot mobilisiert hatte. Unser Bild zeigt eine auf Schlit¬
ten montierte Feldküche der vor der Hauptstadt Helsingsors
zusammcngezogencn RegierungStruppen.

zwischen unseren beiden Völkern zu fördern und der Idee
des Friedens in der Welt zu dienen."

Englands Außenminister zum Tode Briands
Der englische Außenminister Simons  übermittelte der

internationalen Presse eine kurze Erklärung zum Ableben
Briands , in der es heißt, das englische Volk habe in Briand
einen weisen , loyalen und großmütigen Freund verloren.

Beisetzung Briands ans Staatskosten
Der Millisterrat hat beschlossen, die Beisetzung BriandS

als nationale Feier auf Staatskosten vorzunehmen. Die
Familie Briand hat das Anerbieten angenommen und
gleichzeitig mitgetcilt, daß Briand den Wunsch geäußert
habe, in schlichter Form auf seinem Landsitz Cochercl bet¬
gesetzt zu werden.

Kleine politische Nachrichten
Neuer französisch-tschechischer Anleihevertrag . Der Gene-

mlberichterstatter des Finanzausschusses der Kammer teilte
nit, daß infolge der Einwendungen des Ausschusses gegen
>as bisherige Auleiheabkommen mit der tschechischen Regie¬
rung ein neuer Vertrag zwischen Frankreich und dcrTschccho-
lowakei abgeschlossen worden sei. Nach diesem Vertrag ge-
vährc die französische Negierung ihre Garantie einer An-
eihe, die in Höhe von 699 Millionen Franken von der
schechische» Negierung ausgegeben werden wird.

Völkerbund «nd Fernostkouslikt. In der Aussprache der
Völkerbundsversammlung zum japanisch-chinesischen Streit¬
all wurde von sämtlichen Rednern betont, daß man über die
cknantastbarkeitder Mitgliedsstaaten wache» und jeden Vcr-
üch der gewaltsamen Einmischung in Angelegenheiten eines
mderen Landes mit allen Mitteln abwetsen müsse. Die
»eisten Redner verlangten , daß Zwangsmaßnahmen gegen
)apan ergriffen werden müßten, falls Japan sich weigere»
:tnen Vermittlungsvorschlag des Völkerbundes anzunehmen.

Kritische Finanzlage Griechenlands. Ministerpräsident
Senlzelos hielt in der griechischen Kammer eine Rede, in
>er er auf die kritische Finanzlage Griechenlands hinwies.
Lr erklärte , baß bei einem Ausbleiben internationaler Fi¬
nanzhilfe die Aufrcchterhaltung der Goldbafis für die
Drachme unmöglich sei und sich die Notwendigkeit der Zah¬
lungseinstellung für die Abzahlung der Auslandsschulden er¬
leben würde.

Japanischer Wirtschastssührer ermordet. In Tokio wurde
ruf den Generaldirektor des weltbekannten japanischen Han¬
selshauses Mitsui , Baron Takuma Dan , ein Revolvcran»
chlag verübt . Als er seinen Kraftivagen verließ, um sich in
ein Büro zu begeben, gab ein Mann aus ihn mehrere Schüsse
rb, denen er im Verlaufe weniger Minuten erlag. Man ver¬
mutet. daß die Ursache des Anschlages auf Baron Da » auf
,roße Dollarkäufe seiner Firma zurückzusühren ist, die in
)er Oeffentlichkeit großes Mißfallen erregt hatten.

Japanisch-amerikanische Meinungsverschiedenheiten. I»
politischen Kreisen wir- auf die großen Meinungsverschie-
»enheiten hingewiesen, die zwischen Japan und der «me -
kanischen Regierung in der Frage der Nunbtischkons
über den Fernen Osten bestehen. Während Japan -
nähme aller Mächte an der Konferenz m ^
Ausschaltung der Mandschurcifrage "" »nscht und die N
-nung Schanghais von dem Ausgang der Konferenz abßän

a macht wünscht die Regierung der Vereinigten Staaten
e Zurückziehung der japanischen Truppen aus der inter-

nationalen Zone noch vor dem Beginn der Konferenz.



^ Eingesandt
«ür die unter dieser Nuvrik gcbrachien Aerossentlichungenübernimmt
" die Schriftleitung nur die prebgesetzliche Äeranrioortung.

Zum Ltammheimer Gcnosscnschasts- und Milchhändlcrstreit.
Eine Antwort zu dem Eingesandt in Nr . 81.

In einem in Sir . 51 des C . T . erschienenen Eingesandt
stellt Josef Furtmüllcr von Stammheim die Frage : Wie kann
uns aus der alljährlichen Milchschwemme herausgeholfen
werden ? Er schreibt vom Erzeuger durch den Händler zum
Verbraucher . Sind aber Sic Händler in Ltammheim in der
Lage , die anfallende Milch sich schätze sic bei 400 Kühen auf
13—1400 Liter pro Tag ! restlos abzusetzen ? Wenn ja . dann
beglückwünschen wir die Ltammheimer Milchproduzcnten.
Eine Genossenschaft ist dann überflüssig , die Schuldenlast , un¬
ter der die Gemeinde seufzen soll , wäre auch behoben . F.
schreibt weiter , daß die Milch durch die Genossenschaft ver¬
teuert würde . Ist die Milch vom Händler billiger als die
von der Genossenschaft ? Wir sagen : nein . Was F . ferner
über Absatzschwierigkeiten der Genoffenschaft in Hengstett zu
berichten weiß , mutz als unwahr zurückgewiesen werden . Es
ist noch nicht ein Mitglied zu mir gekommen und hat erklärt.

er möchte aus der Genossenschast austrete « . Das Gegenteil
ist der Fall ! Die Auszahlung des Milchgelbes erfolgt recht¬
zeitig , auch erhalten die Mitglieder Mitte des Monats Vor¬
schuß . Was die Molkereigenossenschaft Gcchingen aulangt,
so besteht sie bereits über 35 Jahre und hat einen Mitglie-
derstanü von über 200 Milchprvduzentcn . Ihr Molkereibe¬
trieb ist in guter Ordnung , der Absatz ist auch da seit Jahren
gut gesichert ! Was Gültliugen anbetrifft , so hat auch F.
hier stark übertrieben . Wenn cs einmal in Zeiten der Milch¬
schwemme verkommt , daß Butter ausgegebcn werden muß,
io ist noch lange nicht gesagt , daß dort Armut herrscht und
der Betrieb nicht lohnend sei ! In der Althcngstetter Mol¬
kereigenossenschaft ist seit einem Jahr nur einmal Butter
ausgegebcn worden , und zwar im Oktober vergangenen Jah¬
res . Der Jahresumsatz war folgender : Augeliefert wurden
000 059 Liter . Verkauft als Frischmilch 480 400 Liter . Ver¬
arbeitet 102 504 Liter . Butter erzeugt 134 Zentner . Ist die¬
ser Umsatz von den Milchhändlern in Ltammheim auch ge¬
tätigt worden ? Die Antwort überlasse ich den Milchprodu¬
zenten in Stammheim . Der restlose Milchabsatz in Stamm¬
heim wird sich nur dann lohnend gestalten , wenn die Milch
auf genossenschaftlichem Wege  abgcsctzt werden

kann . Auch die beiden anfälligen Milchhänüler werden kann
auf ihre Rechnung kommen , denn erstens ist ihnen das Sam¬
meln der Milch erspart und zweitens kommen sie dann viel
früher nach Calw . Es ist mir oft unverständlich , warum sich
die beiden Händler gegen eine Genossenschaft sträuben . Das,
was sie im Calwer Tagblatt geschrieben haben , entspricht
nicht der Wahrheit . Was die Auszahlung des Milchpreises
pro Liter betrifft , so wird von der Althcngstetter Genossen¬
schaft immer noch ein Literpreis von 14 Pfg . ansbezahlt.
Wird in Ltammheim von den Händler » mehr ausbezahlt?
I » der hiesigen Genossenschaft werden pro Monat 7—8000
an Milchgcldern ausbezahlt , und da schreibt man noch , die
Genossenschaft würde in weiten Kreisen verwünscht ! Auch
was die Entlastung der Bauersfrau hinsichtlich des Sepa-
ricrcns und Butterns der Milch aubetrifst , so ist auch da die
Molkerei besonders in den Sommermonaten eine zweck¬
mäßige Einrichtung . Diese Zeilen mögen nun genügen , um
den Stammhcimern zu zeigen , daß der Molkcreibctrieb in
Althengstett ein gutes und lebensfähiges Fundament hat.

I . A . : Eugen Fischer,
Vorst , d. Molkereigenossenschaft Alt - und Neuhengstett.

Oberkollwangen. den8. März 1932.
Todes-Anzeige

Nach langem , in Geduld getragenem
Leiden ilt mein lieber Mann , unser treuer
Vater , Lohn und Bruder

Jakob Greu !e
Amtsdiener

am 7. März , 2 Um morgens heimgegangen.
Dies zeigen in tieser Beugung an

die Gattin: Christine Greule
mit Kindern.

Die Beerdigung findet Mittwoch,
den 9. März , nachmittags 2 Uhr statt.

Hirsau, ven 7. März 1932.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme , dir wir während der Krankheit und
dem Heimgang unserer lieben Entschlafenen

Marie Holzäpfel
geb. Weber

erfahren durften , danken herzlichst

Die trauernden Hinterbliebenen.

Monakam, den7. März 1932.

Danksagung

1-
Für die vielseitigen Beweise aufrich¬

tiger Liebe und Teilnahme bei dem Heim¬
gang unserer lieben Mutter

Katharine Bolle
geb. Merkle

sagen wir hiermit allen herzlichen Dank.

Die trauernden Kinder.

Wegen Deckaus meiner Strickwarensabrik
und Wegzug fetze ich mein

Nühiihm M
Wilhelmstr . 124, mit Zier » u. Gemüsegarten
dem Verkauf aus . Das Haus ist in sehr gutem
Zustand und hat 3 mal 5 Zimmer mit Küchen,
Veranden usw.
,_ Hermann Eder. Hirsau

Kuppingen
Durch die Einführung einer Neuzüchtung werden

!l-WW » W

Schuhfeit
Lederöl
Wagenfeit
empfiehlt

N. Hauber

M Wrn
empfehle:

HMllder
PubiiMr
Tritt oller
Schiebkarren
Turngeräte
Kindergariengeräle
Puppenwagen
besonders billig

Letterwagen
große Auswahl in:

GWMällkN
sowie allen übrigen

Conlllieripiermareu
Ne « eingetroffen:

Schöne«

Klee - u . Wiesenheu,
sowie Oehmd hat zu verk

Kath . Nützte . Wwe.
Simmozhei « .

..Trix"
zu 80 Pfg.

mit demselben können
55Modelle hergeslelli werden

Karl Sliilter
Biergaffe

2um

llakkee
äss » ich von -4K. 2-
ttlUMine
clss pkci. 40 Llz.
kier-Nullell,
äss p.ck. 45 ?ig:
Heke -kiiMllule
mit Osierelikell
5 10. k 100 zr 1 —
Wlimlcli-

uiialrollllle
mit Osterelikell
5 70. ä 100 «r 1.10
Nuttenülmdon!

plcl . 28 ptz.
Uon »1»«irz -« r

prilr -4 ü n c k

Aeutzerst billig zu verkaufen
wegen Raummangel:

1 Zimmer -Gasofen , I Seibt -Radioempsänger , 4 Röhren,
2 Akku . 1 P . Kopfhörer , t Kontordrehsluhi . 1 Hand¬
nähmaschine , 1 Schreibmaschine lMignon ), 1 neues Faß,
135 I haltend , 1 Konwlltänder , 1 Lexikon , 19 Bände
tantiquarijchi , l Fahrradlampe Gliche » , 1 Mandoline,
1 Kon,ertzither , Violinbogen . 1 Verophon lGIäserjpie » ,
1 Registrierkasse . 1 Plüschsosa.
Spottbillig lsür Wiederverkäufe«: geeignet) einige Tau¬
send Briesmäppchen , 5/5, gerahmte Bilder , Fotorähm¬
chen, Federkasten usw.

Paul Olpp , Schillerstr. 2V, Talw.

Z O/O IAS

HI § urr § 8 - OarIelLer»
ru - fendsii , Ksvk unä kmtsckn ' ckm»; - clucck sie

rmckMrkaue Mkckakll . Müeralikkali
6. m. n. ttniliiinkilt Wrtt .j
Vertreter vverilei » xesncdtl

Angebote nn sie Lanäe ^äirektion O . Sraru »,
83t »1 » xen —Osriosdelii ».

Großer Massenverkauf in
Ebinger Trikolwaren

des allbekannten Stande « 8000
zum Markt in Calw

Einen Riesenpofte « Damen ' chlüpser gefüttert
1 Damenschlüpser gefüttert nur 60 H

2-sädig 80 Z
l .—

60^
SOZ

Prlnzetzröcke sowie Kinberschlüpfer extra billig.
Emen Posten Hemden und Herrenhosen unter Preis.

1 E .nsatzhemb nur 90^
1 » ex ra schwer nur ^ 1.50
1 „ 2-sädiq schwer nur 2 —
1 „ echt Mako , 2-sädlg nur 2.50
1 Herrenjacke nur 1.25
1 Slormalhemd nur ^ 1.50
1 Herrennuterhose , wollgemischt nur 90 H
1 » „ beffere nur 1.—
1 » „ echt ägyptisch Mako

2-fädig nur 1.50
Linen Posten Neste

zum Flicken und Neuanfertigen billigst.

§taub 8000  mit der roten Fahne

Ächtung ! Achtung 1

Glitzer Mssemrlms»i»Tnumgeiil
Aus dem Jahrmarkt in Calw

Noch nie so billigt Roch nie dagewefe « !
Mein Stand ist erkenntlich an der e: a

roten Sahne mit der Nummer " A
Posten Einsatzhemden von SO^ bis 3. —

„ Herrenunterhosen „ 00 „ 2.50
„ Damen - und

Kinderschlttpfer .. 40 » „ » 1.30
.. Damenhemden .. 150 » „ 2.75

KtNderkostlime sowie Ptüschhosen
zu enorm billigen Preisen.

Achte» Eie genau bei Ihrem Einkauf auf die
rote Fahne mit der Nummer 51,

denn Eie finden bei mir trotz meiner billigen Preise
prima Qualitäten.

Eugen Lengerer,
Trikotage 'i-Sabrikation , Tailfingen.

Mein Stand befindet sich oberhalb dem Marktbrunnen.

Selbe mit Wolle nur
Taille ohne Arm

mit Arm

Achtung i La 1w Achtung!
Hausfrauen und Ehemänner!

Endlich das Richtigste und Modernste ! 5 Jahre
Garantie ! Kommen Eie zum

Probe -Wäschen
mit dem unerreichten Waschkompresjor

.SlulWrler Zvet»"
morgen Mittwoch . den v. März , u Donnerstag,
den 10. Marz , nachmittags 3,5 und abends 8Uhr,
im Vad . Hof . In zwei Stunden eine Wasche von
4 Per,o »en und 4 Wochen , ohne zu reiben , ohne zu
bürsten , unter Garantie ichöner wie eine Wasch rau in
10—12 Slden . Bitte schmutzige Wüsche mitb in-
gen . Kein Kaufzwang! E .ntritt frei . Kein Trink-
zwang ! Preifein reinMeffing vern .13 . 80 , in Zink»
biechaussührung 8 .—. Apparate können in 2 Raten

bezahlt werden.
W . Holzäpfel , Schorndorf , Waschapp-Bau . *)
Nachahmungen zurückwcijen . *) Vertreter gesucht

» . / ^ llerdvstv  k .Iisektlio § eoi ^

Siet » kr » ,ei » sedrLvvti —

Sari Lervs , SaLiv,

Alle Handharmonika«
fpkeler, oder die es lernen
wollen, melden sich an im
Gasthausz. »Schiff- , Calw

Donnerstag abend
von 8- 10 Uhr

zu einem

Haud-armiM-
Lkttzesier

unter Leitung von Meister¬
spieler Hohnlofer » Pforz«
heim.

Radio!

Ein

3- ».
AtzMtil

(Vatterle -Empfänger)
se mit Netzanode , billig zu
verkaufen
Fritz Lechler, Radio-Ver¬
trieb , Lalw —Tanneneck

Suche sonnige

2-Zimmer-
Wohnung

Angebote unter A . S . 86
an die Geschäftsstelle d». Bl.

MlkN
für Schweine

empfiehlt

N. Hauber

edr klllelelr « »»

lallkenMer
Xckveirer-

rtickereien
«wpkloklt

ciara üemiekurtd
8lnF « rk1Ii » I«

Wir bitten unsere
Mitglieder

und

IMitgliedsbücher
bis spätestens

10. März ds . 2.
in den Berteilungs-

siellen abzuliesern.

1 gebe . Bett , kompl . u.
verichledene Steilige Ma¬
tratzen gibt billig ab

Sr . Hennesarlh
Polstermödellager.

Tausche wieder gebr.
So .« gegen neue Chaise¬
longue » ein . In Lhai >e-
longuedeche » trifft eine
große 'Auswahl ein.

Calw.
Verkaufe etwa 70 —80 3tr.

Heu
(Vergfutter ) .

Frau Emma Sche hinge»
beim Gaswerk.

Gesunde

MerSstzneu
sucht zu kaufen

und erbittet bemusterte An¬
gebote

A . Oettlnger , Talw

II
I!
ü

»

ür cUe Konfirmation

8 is If »re Ärtilret at»

in » Vieser Ktattes enrfs êlrter » !

-
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flmtl . öekanntmachungen
A» " VüriiemeislerSMtt

des LderWisdezlrds Cal«
Dir Bürgermeisterämter werden ersucht, ihre Gemelnde-

angrhöriqe » durch eine öffentliche Bekanntmachung
in tunlichster Bälde auf »achgenannte gesetzliche Bestim¬
mungen in Kürze hinzuweiscn.

1. Zur Verhütung von Wnldbriinden auf die Be-
stimmungen der AZ 308, 309 und 368 Ziffer6 de» Rrichs-
strasgesrgbuches, sowie der Artikel 30 und 32 des Forst-
polizriaeletzes;

2. Zum Schutz seltener Waldpflanzen und Kräuter,
insbesondere der:

Stechpalme , gegen da « unachtsame oder ge»
wrrdsmätzige Abpflücke « von Blüten und gegen
da « Ansreitzen ganzer Pflanzen

aus di«Bestimmungen des Art. 22 Ziff. 2 des Iorstpolizri-
aesetzrs, sowie der Art. 6 Ziff. 4 und Art. 16 de» Iorst-
firafgesetzes.

Auch werden die Bürgermeisterämter ersucht, sowohl
zur Verhütung von Waldbränden als im Interesse wirk¬
samen Schutzes seltener Waldpflanzen für entsprechende
Belehrung und Ermahnung der Schuljugend Sorge zu
tragen.

Hirsau , den 7. März 1932.
Namens der beteiligten Forstämter:

Sors .amt : Na st.

Ealw.

Fuhrakkord.
Dir städt. Fuhrleistungen rinschl. Kohlenbeifuhr vom

Bahnhof zum Gaswerk und die Abfuhr  von Koks vom
Gaswerk an die Besteller in der Stadt wird aus die Zeit
vom 1. April 1932/33 im Adstreich neu vergeben. Die
schriftlichen Gebote wollen bis Donnerstag , den 1v.
Mürz 1932. vormittag « 11 Ahr bei der Stadtpflege
abgegeben werden.

Dir Akkordsbedingungen können in unserem Geschäfts¬
zimmer eingcjehen werden.

«alm . den 7. März 1932.
Stadtpflege.

Neuweiler
Am Donnerstag , den 10. ds . Mts . , findet hier

Kkiillltt-. Vieh-
»»LSlümeineiMlt

statt, wozu Einladung ergeht.
Der Gemeinderat.

Bestellungen .«,

wollen bis IS. ds. Mts . eingereicht werden
Die Gefchüstsstelle.

Die bestellte
LM. WllMklll»

Saatfrucht
wird morgen Mittwoch  ansgegeben.

Die Geschäftsstelle.

AitsWMtSO ! A»sz»rB «deSS!
GrStztr Auswahl in Kurzwaren zu «nerhSrt billigen
Preisen . Vei Einkauf von 3 Mk . an ein Geschenk.

Grotzrr Preisabbau!
Nur einige Beispiele:

1 Topfreiniger 8 ^
100 Reißnägel 8 „
12 Patenthojenknöpfe 8 „
S Paket Haarnadeln 8 ,

83 Mktallhosenknöpje 8 .
Sä Hemdenknöpsr 8 ,

3 Schlüsselringe 8 »
3 Päckchen haarnad . 8 .

24 Stahhicherh .-Nad .IO ,
IVO Stecknad. (Glark .) 10 „

73 Nähnadeln 10 „
S St . lein. Zwirn

L 20 m 10 ,
I Schuhlöffel 10 .
1 Teeseiher 10 ,

12 Haarklemmen 10 „
1 Muökatrriber 10 ,
1 Schnridermaß 10 »

3 Nadeleinfädler 10 x)
100 m handsaden 10 ,
2M mMaschinen .adenlO »

I Rolle hestladrn 10 ,
6 Kragenknöpse 10 ,
3 m Durchz.-Gummi
twasch- und kochbar) 15 ,
I Ren pr. Gummib. 20 „

500 m Maschinen,ad. 25 „
3 St pr. Schürzend. 25 ,
k Knäuel Stopfgarn 25 „
I st. Irisierkamm 25 „
8 Paar gute Neslel 23 ,

10 Rasierklingen 25 ,
I Geldbeutel echt Leder

10. 25. 50. 75. 100 ,
Irostjr .Küchenmesser 35 ,
1 Doppelmetcr 50 ,

Achten Sie genau aus die rot ausgehängre Jahne von
Christian Maier, Stuttgart , Bude SO.

Grotzrr Stand gegenüber Wirtschaft Niethammer.

Heken 8 ie

äen ^ nrei § en1eil un8er « 8 Llatle»

bei Ikren Einkäufen ru Kate

Heute Dienstag . 8. Mürz, im Badisch. Hof
abends 8 Uhr

Im weißen Rötzl
Singspiel in S Akte« von Hans Müller

Musik von Ralph Benatzky
Orchester: Philharmonisches Orchester

Stuttgart.
Vorverkauf in der Buchhandlung Hüntzler

Preise der Plätze : I. Platz 2.50 RM .. U. Platz 2.00 RM ..
_ lll . Platz 1.00 RM.

M de«Garte«
empfehle ich zur beginnenden Sedranchrzeii:

Gartenpfosten aller AN
WSfchepfosten. Randsteine
siir Gehweg und Rondell,
bet billigster Berechnung.

E»Ik « Slkihle.
Knast - und GrabsteingeschSft , Lange Steige 47.

Z«kReichspräfidentenwahl!
Ar Düfterberg
spricht am Mittwoch, S. Mürz, abends 8 Uhr
im Weitzschen Saal in Calw

Herr Sludienral Sau 1t er - Stuttgart
Hiezu werden alle wahlberechtigten Mitbürgerinnen und Mitbürger

sreundlichst eingeladen. - Freie Aussprachei

Kampfblock Schwarz-Weiß-Rot

Ortsgruppe Ealw.
Leider muß der angesaglr

Mini
v. Pfarrer Weber -Stutt¬
gart . wegen Erkrankung
des Redners

MW»

Versteigerung.
Am Mittwoch , den 9. Mürz , verlielgere ich vor

vormittag , 10 Ahr ab in Talw unter dem Rathau^
gegen Barzahlung:

2Tische, l Nachttisch, 2Spiegel, Stühle, Vor¬
hänge.FleischhachWschine.Bilder,1Serviertisch.

N . Hautzer.

DM

K.
M

Ä

TMM
s

Äs IMUGlKMH

D^ awatstMLinSne « !
kri,s . vv»ve,t »«« tivMeo , eie » ME irek

zsolgvxjlweittekoilli. ŝor êlütl. 28,00,

Vsds » t>in « mSm « >
L « KroS« Î rxie, in deksnnl Ku1«rtzu »b1ttt.
ImprSKoieri , deiKe, rasrios , braun vna

.r ».» .

LbLtlslnrlinSntel
mit dreilea , »bge»1eppt«a Level », , - eoi

.M .00»
krsuenmüntel
»ur tierreustokk «o unä ^ oulliot , Haar st«»
Lültert. berouäer » stut« k»LLkora», Kr stark « PG MPNFß
2 --°--- . »s .oo . ZN " ' '

su » reioyvoU. ^ 'stalaine , kriselt « vuä ^VoU»
steorst«tt«. o äeu neuen karbso äer ^»,»ou,
o!»u, strüo rocxie und rot . » VW

Sewon » Iswe»
»u» IL'8«,6e . Î aroos n«, OLp «»̂ nrsrnoe,
kl»ro«ost«, io rlen entrück , ksrdeo

RlackniiEßagLwelAer
l»osta. «sliestevtle , elestiunv kormeo , «u» ^ ,^ 00»Vio»v»äeoen Llokkeo.

MM
W

W
M

W

rrüw » brs ( omplLt
«ns reiovoll . kriselt «, ia «len U <xlek« 4i«o,
»ül »p»rler VIus« ißAnOO».ZS«»
A0LEÜNI«
>S-> k°»SIij»Iie, Ui« BroLe kloö «, »e » plim» rs"

Aortüm«
»»»I». lierrea - tolken, teöelk » « e »Sk» m

LL.00.

Aorßüm vll »L« N
uril langem Bermel , »u» t<uosts«!̂ «.
I^aroe m ros«, Iscv», « »« un6 n l«
Krün . - ^

SekrlttUech « » » S t » I « k» » l» «k lreatElIt « IVaran
promrpd « rleeUzst.

Hpa^ San tzee»»1« m1«»« « Lk
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